
78 Münchenſtein.
Das DenkwürdigſtedürftevorAllemdieBelagerungfeyn,

welchedur dieSolothurnergeſchah,dieim Jahr 1487feind:
lichvorMünchenſteinzogen,în derwirklichenAbſicht,ſichdie-
ſes Schloſſeszu bemächtigen.Johann Groß von Baſel
giebtfolgendeKundedavon.„MontagsvorderAuffartzugend
„dievonSollothurnfürMünchenſteinohngewahrneterSachen;
„inMeinungeseinzunemmenzrufftendenKncchtenimSchlos,
„ſie ſolltenes auſgeben,das Schlos wäre ihnen, oderſie müß-
atenſterbenzeinerimSchlosantwortet,dieſesSchlosiſt mci-
„nerHerrenvonBaſel, dannesdamalenConrad Münch
„vonLöwenberg derStadtBaſel verpfändethatte,gangdu
„nichtzunahe,oderwir ſchießeneuh, daßihr bürßlen;thuend
„ewerbeſt,wir wöllensauhthun.Alſo lagenſiedreyTage
„darvor,undzugendohngeſchaſterSachenwiederumheim.“

Der HergangderSachewarfolgender:Conrad Münch
vonMünchenſtein, genanntvonLeuenburg, verpfändete
ſein SchloßundDorf MünchenſteinnebſtMuttenz und War-
tenberg,in derleßtenHälftedesfünfzehntenJahrhunderts,der
Stadt Baſel, welcherdieſePfandſchaftwegenihrerNähe und
Fruchtbarkeitſehrwillkommenwar. Weil aberdieökonomiſchen
UmſtändedicſesConradMünchs \o beſchaffenwaren, daß er
öftersin Geldverlegenheitkam, und als aucheineſolhe wicder
einmal{nell bei ihm eingetretenwar, daß er abermalsei-
nenGeldaufbru<hmachenmußte,Baſelaberdiebereitsvorge-
\choſſeneunddargelieheneSummedemeigentlichenWerthder
Pfandſchaftgleicherachtete,ſo ſtandes von jedemfernernNach-
\{huſſeab. ConradMünch- wollteſichdeßwegenanderStadt
Baſel rächen,undverkauſteSchloßundHerrſchaftMünchen-
ſteinderStadt Solothurn. Baſel wandte\i< an die Eidge-
noſſen,die auf einerTagleiſtungin Zürich,im Jahr 1436,den
Handeldahinentſchieden,daßderKauf auſgehobenund Solo-
thurndenBrief herausgeben,dagegendie Stadt Baſel gehalten
feynſoll,anSolothurnſiebenhundertGuldenRheiniſch,für ſei-
ne Koſten zu bezahlen,welcheSumme noh auf denPfand-
{illing zu ſchlagenſeyu. st.w. Solothurn war abernichtgez
neigt,ſichdieſemeidgenöſſiſchenSpruchezu fügen,fondernver-
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ſuchte,ſcineAnſprüchemitWaffengewaltdurchzuſchen,undließ
imfolgendenJahr ſcin Volk vor Münchenſteinrü>en.Baſel,
demSolothurnsUnternehmennoh vor ſeinerAusführungbe-
fanntgewordenwar, zeigteſh dabeiauh niht unthätig. Man
tegteeineBeſabungwohlbewaffneterWehrmännerin dasSchloß,
vermehrtein demſclbenauf alle Fälle hin denMund- und
Kricgsvorrath,und traf alle dieVerthcidigungsanſtalten, welche
LageundUmſiändegeſtatteten,undwomitSicherheitgewonnen
weidenkonnte.

AmMontagvor Himmelfahrt1487brachdas Kriegsge-
witter übcr Münchenſteinlos. Es erſchiencntauſendMann
ven Solothurnmit zweyFähnlein,welcheſogleichdieBurg
cinſcbloſſcn,undderſelbenhart zufeßten,in derMeynung,dieſen
Felſenſiybci demerſtenAngriſſe in ihreGewalt zu bekommen.
Da aberihreAufforderungzur UcbergabevondenBelagerten
-—dieſh niht wiedieMäuſeverkrochen,ſondernzurWehre
ſchten— auf eine für ſie ehrenhafteWeiſe zurücgewieſen
wurde,ſo verſuchtendieSolothurnerdasSchloßmit Sturm
einzunchmcn,wasſiebeiallerihrerkriegeriſchenHiße,mitwel:
cer ſiedenSturmangelegthatten,niht auszuſührenvermoch-
len, ſondernnur in denVorhofeindrangen,wo ſie danndie
Eroberungauſgebenmußten. Ihren Herrn von Solathurn
ſchriebendie HauptleuteDienſtagvor Himmelſahrtaus dem
LagerbeiMuttenz:„daßſienaherMünchenſteinvordasSchlos
„gezogen, undin deſſenVorhofgefallen,undſicherzeigthabe,
„als ſic es faſt möchtenz es ſey aberdasSchlos dermaßenver:
„ſchenmitLeuten,Zeug,BüchſenundAnderm,daßdasnicht
„zu erobernſeymit Stürmen;zu demſeyenſie nichtwohl
„gerüſt,na>cndundblos,undmitHarniſchnichtbede>tzaber
„in demAngreifſenhabenſie angeſeztund mit ihnen geredt,
„daß ſie das Schlos übergebenſoUtenzHaben Nein geant-
„wortetu. #.w.“ Die OrtſchaftenMünchenſtein und.Mut-
tenz hattenin diefemkurzenFeldzugevondenfolothurneriſchen
KriegernvielesUngemachzu erdulden.Nichtnurwurdedie
öffentlicheSicherheitüberhauptdadur<geſtörtund vieleGez
walithätigkeitenan PerfonenundEigenthumbegangenzman
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80 Münchenſtein,
ſtahlauhdenarmenEinwohnernin dieſengenanntenDörfern
allesihr Vieh, underlaubte\ſihnochvieleandereräuberiſchen
Erpreſſungenan dendortigenPrieſternundKirchen,welcheleßs
terenſie vonaUemleerten,waseinigenWerthhatte;worüber
dexBaslerMagiſiratdamalsin einemSchreibenan diever-
mittelndenEidgenoſſenſichgar bitterlichbeklagteund ihnen
dabeizu erkennengab,daß erwohlGewaltmitGewalthätte
abtreibenkönnen,folchesaberniht habe thun wollen; was in
folhenFällenkünftiggeſchehendürfte,ſtehezuGotteund ſo
weiter.DasReſultatdereidgenöſſiſhenVermittelungwar,daß

alleAnſprüchedaraufverzichtenmußte.

Zu weitläufigundwenigintereſſantſür die Leſerwürde
es fcyn,dieAmtleutehier aufzuzählen,welchedasSchloßMün-
chenſteinbewohnten.Sie dauertenbis zumJahr 1798fort,
wodasUnweſenderRevolution,das ſichmit derZerſtörung
der altenLandvogteyſißeein Verdienſtmehrzu machenwähnte,
alleSchlöſſerim KantonBaſel in Schuttwarf. Auf Mün-
chenſteinwarmanjedo<mitwenigerWuthlosgegangen,weil
dieBauernſeinesvormaligenAmtsrevierswenigerraſh, als
die in denÜbrigenbasleriſhenAemtern,in die Revolutionein-
geſchrittenwaren,und daher, weil es einmalabgetretenwerden
mußte,ſolchesniht mit Feuerverwüſteten, ſondernmit gehöri-
gerRuheundSchonungabgebrochenhaben.

Nochdürſenwireine“Anecdotevoneinemdervormaligen
Landvögteauf dieſemSchloſſeniht unerwähntlaſſen, die
deſſenFurchtſamkeitbezeichnet,

In dembürgerlichenAufſtandezu Baſel im Jahr 1691,
denzahlreicheMißbräucheimRegierungs- undöffentlichenVer-*
waltungsweſenveranlaßthatten,zogendiefeInſurgenten, zwey.
hundertMann ſtark,denfünf und zwanzigſtenHeumonat, am
frühenMorgen, mit einerfliegendenFahnenah Münchenſtein.
Der damaligeLandvogthatteſeinerMilizwachebefohlen,ihnen
in feyerlicherParadezu ſtehenz er ſelbſtaber,als er ſiechon
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in derFerneerbli>te,ergrif}}feigerWeiſedieFluht. Wie fie
nungar niemandim Schloſſeſahen, in welhemſie wahr-
ſ@&cinlichcinigeihnenverdächtigeRegierungsgliederaufzuheben
hofften,— fo brachenſie des LandvogtsKeller auf und ließen
ſ< ſrinenWein gut ſhme>en; das Brod hattenſie warm aus
temBafoſen genommenund auchdasGeflügelnichtverſchont.
Nach diefemeingenommenenFrühſtü> traten ſie wohlgemuth
denRückzugan, ſcherzendüberdie ohnePulver und Bley voU-
brachteBeſihnahmedesSchloſſes,und derdarin gemachten
Veute, mit welcherſie îhre leerenMägen gefüllthatten. Um
dasLächerlichedieſerExpeditionno< zu ſteigern,führtenſie
denarmenFeldhütervon Münchenſteinals Kriegsgeſangenen
mit ſichin die Stadt. DenAnführerbei dieſemkomiſchenAufs
zugnanntemanin derFolgenurdenGeneralGinkel, für
welcheEhre er jedo<hfünfhundertBaslerPfundean denbes
\hädigtenLandvogtbezahlenmußte,


